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hörer immer wieder neue bren und die bereits früher gehörten
Wahrheiten wieder von einem andern Standpunkte aus und mit

edanken vernehmen; denn 81 duo aceiunt idem 10 St idem.
Dieſes Verzeichnis dürfte ungefähr olgende Ubriken aben 5
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Heideck (Bayern tte V, Stadtpfarrer.
VII (Intereſſaute Matrikfälle.) In einer Pfarre

ten ereignete ſich folgendes: Io

ſef O., geboren von und
katholiſcher eligion, hat mit ert P., eboren Qaus Breslau,
zwar evangeliſch getauft, aber jüdiſch erzogen, in der Schweiz auf
dem Standesamte eine ivilehe geſchlof Das dieſer Verbindung
entſproſſene Mädchen ſoll katholiſch getauft werden. a) Kann EeS ge⸗
tauft werden? Wie iſt die aufe einzuſchreiben?

Die Taufe dieſes Kindes kann geſtattet werden, wenn
die Kindeseltern den ſchriftlichen Vertrag ausfertigen, daſs dieſes
owie alle anzuhoffenden Kinder katholiſch getauft und Erzogen werden.
Mit dieſem ertrage und dem Civileheſchein der ſchweizeriſchen Be⸗
hörde wandte ſich der Seelſorger das hochwürdigſte fürſterz⸗
biſchöfliche Ordinariat. Die heilige Quſe wurde rlaubt und A0
angeordnet, daſs m der Rubrik Anmerkung ſich mit Zahl und
atum auf den Ordinariats⸗Erlaſs berufen iſt und daſ

— aut
eingeſehenem Civileheſcheine des Standesamtes In Luzern dieſemKinde die Orrechte ehelicher Geburt ◻Ii bürgerlicher Hinſicht zu⸗kommen.

Der Kindesvater war un Luzern in der Schweiz wohnhaft
muſste aber nach Oeſterreich zurück, ſeiner Waffenübung ob
liegen. Da war große Noth Im Hauſe Die St Vincenz⸗Conferenzhalf liebreich. An einem ſchönen Uttergottestage Urde die Ehe
nach katholiſchem Itu geſchloſſen, nachdem Bertha Im katho⸗
liſchen Glauben unterrichtet und bedingungsweiſe getauft worden
war Von allen Aufgeboten dispenſierte das hochwürdigſte urerzbiſchöfliche Ordinariat gratis In Anbetracht der großen rmu
Die alten Wahrheiten eigten ſich auch hier wieder: daſs Mutter—
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gottestagen große Sünder heimkehren, daſs den Armen das Evan⸗

gelium gepredigt wird, daſs man durch Almoſen Seelen gewinnt.

B

ranz L war zum Judenthume vom katholiſchen Glauben

apoſtaſiert und hat mit der Iſraelitin Katharina M. im Juden⸗

tempel ſich verehelicht. Dieſer „Ehe“ entſtammt ein Sohn Ignatius,

der beſchnitten wurde. Die Ehe war unglücklich. Franz L. trat ſpäter

zum katholiſchen Glauben zurück und heiratete, nachdem die Juden⸗

ehe beim Landesgericht durch die Uebergabe des Scheidebriefes ge⸗

trennt war, eine Katholikin. Katharina L. ließ ſich ebenfalls mit

ihrem Sohne Ignatius taufen. Wie ſind die Taufacte der Katha⸗

rina L. und des Ignatius L. a) zu immatriculieren, b) wie die

Taufſcheine auszuſtellen?

ad a) Es iſt ſelbſtverſtändlich, daſs beide ihren Austritt aus

dem Judenthume der politiſchen Behörde melden und mit Erlaubnis

des competenten Ordinarius getauft werden, daſs beide ihre jüdiſchen

Geburtsſcheine vorlegen, Katharina L. übrigens den jüdiſchen Trauungs⸗

ſchein und das Trennungserkenntnis des k. k. Landesgerichtes. Alle

dieſe Documente wurden mit Zahl und Datum in der Anmerkung

citiert. In der Rubrik „Name des Täuflings“ empfiehlt es ſich bei

der Mutter hineinzuſchreiben: Maria Katharina L., Wäſcherin, ge⸗

richtlich getrennt, katholiſch — Rubrik ehelich oder unehelich wird

nach dem iſraelitiſchen Geburtsſchein ausgefüllt, ebenſo die Abſtammung.

Bei dem Sohne empfiehlt es ſich bei der Rubrik „Name des Täuf⸗

lings“ zu ſchreiben: Ignatius L., ledig, Commis, katholiſch. In die

Rubrik Abſtammung kommen ſeine Eltern mit der Bezeichnung ka⸗

tholiſch. Die Rubrik ehelich oder unehelich wird nicht ausgefüllt,

ſondern bemerkt: vide Anmerkung. In der Anmerkung heißt es dann:

„Dieſem Kinde kommen auf Grund des vorgelegten Trauſcheines des

Rabbinates X. ddo. 10. April 1873, laut welchem die Kindeseltern

am 22. December 1872 getraut wurden, die Vorrechte ehelicher

Geburt in bürgerlicher Hinſicht zu. Obstabat huic matrimonio im-

pedimentum dirimens disparitatis cultus.

ad b) Für die Mutter den Taufſchein auszuſtellen hat keine

Schwierigkeit; für den Sohn empfiehlt es ſich, ein Taufzeugnis zu

geben. Es wird hiermit auf Grund des hieſigen pfarrlichen Tauf⸗

buches tom. I. pag. 20 ämtlich bezeuget, daſs Ignatius ein Sohn

der katholiſchen Eltern Franz L. und Katharina L. am 10. April

1873 zu Wien geboren, am 25. März 1893 im Beiſein des Richard

Berger das heilige Sacrament der Taufe nach römiſch katholiſchem

Ritus von dem Unterzeichneten empfangen habe.

Urkunde deſſen

Wien, Pfarre Altlerchenfeld.

Karl Kraſa, Cooperator.

XVIII. (Cooperatio bei Herſtellung einer Zeitung.)

Ein Schriftſetzer iſt in einer Officin beſchäftigt, wo eine Zeitung

gedruckt wird, welche von einer Geſellſchaft herausgegeben wird, ingottestagen groß  E  0 Sünder heimkehren, daſs den Armen das van⸗
gelium gepredigt wird, daſs man durch Almoſen Seelen gewinnt.

ranz war zum Judenthume vom katholiſchen Glauben
apoſtaſier und hat nit der Iſraelitin Katharina Iim Juden⸗
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Um katholiſchen Glauben zurü und heiratete, nachdem die Juden⸗
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ihrem Ohné Ignatius taufen. Wie ſind die Qufacte der Katha⸗
rina und des Ignatius immatriculieren, wie die
Taufſcheine auszuſtellen?

20 a) Es iſt ſelbſtverſtändlich, daſs elde ihren Li QAus
dem Judenthume der politiſchen Behörde melden und mit Erlaubnis
des C  etenten Ordinarius getauft werden, daſs beide ihre jüdiſchenGeburtsſcheine vorlegen, Katharina übrigens den jüdiſchen Trauungs⸗
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ings“ ſchreiben: Ignatius L., edig, Commis, katholiſch. In die
Rubrik Abſtammung kommen eine Eltern mit der Bezeichnung ka⸗
holiſch Die Rubrik ehelich oder uneheli wird nicht ausgefüllt,ondern bemerkt Vide Anmerkung. In der Anmerkung ei P8 dann:
„Dieſem inde kommen auf Grund des vorgelegten Trauſcheines des
Rabbinates dd0 I 1873, aut welchem die Kindeseltern
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